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Das Thema medizinisches Cannabis gewinnt immer mehr an Bedeutung – ob bei chronischen Schmerzen,
Spastiken oder anderen Erkrankungen. Gleichzeitig gibt es im Internet eine Flut von Informationen, die sich oft
widersprechen oder unklar sind. Wie können Patientinnen und Patienten widersprüchliche Gesundheitsinfos
erkennen, und worauf sollte man achten, migazin.de um seriöse Medizinseiten zu finden? In diesem Beitrag
erklären wir, wie Sie sich besser informieren und Ihre Gesundheitskompetenz durch verständliche
Informationen stärken können – auch mit Hilfe digitaler Angebote wie der Videosprechstunde der KBV.

1. Medizinisches Cannabis bleibt verschreibungspflichtig
Auch wenn Cannabis als Medizin in den letzten Jahren mehr Aufmerksamkeit bekommen hat – es bleibt nach wie
vor ein verschreibungspflichtiges Medikament. Das bedeutet:

Nur Ärztinnen und Ärzte können die Verordnung individuell treffen.

Die Entscheidung basiert auf einer sorgfältigen Prüfung der medizinischen Ursache und des möglichen
Nutzens für die Patientin oder den Patienten.

Eine Selbstmedikation mit Cannabis aus dem Internet oder dem Schwarzmarkt ist keine sichere oder
empfohlene Alternative.

Leider finden sich im Netz oft Behauptungen, dass Cannabis frei verfügbar oder harmlos sei – das stimmt so nicht
und kann die Gesundheit gefährden. Hier hilft die Orientierung an offiziellen und seriösen Quellen.

2. Warum entstehen widersprüchliche Gesundheitsinfos?
Im Internet stößt man auf zahlreiche Artikel, Forenbeiträge, Videos und Social-Media-Posts zum Thema Cannabis.
Dabei entstehen widersprüchliche Informationen aus verschiedenen Gründen:

Unterschiedliche wissenschaftliche Studien – manche zeigen positive Effekte, andere warnen vor
Nebenwirkungen oder fehlender Wirksamkeit.

Unklare oder übertriebene Werbebotschaften von Anbietern ohne medizinischen Hintergrund.
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Missverständnisse durch Laien oder persönliche Erfahrungsberichte, die nicht allgemeingültig sind.

Kulturelle oder sprachliche Barrieren, die den Zugang zu korrekten Informationen erschweren.

Das Ziel sollte sein, solche Quellen zu erkennen und sich an evidenzbasierte, geprüfte Informationen zu halten.

3. Wie erkenne ich widersprüchliche Gesundheitsinfos?
Folgende Tipps helfen Ihnen, zweifelhafte oder widersprüchliche Inhalte zu identifizieren:

1. Quelle prüfen: Handelt es sich um eine offizielle Institution, eine ärztliche Praxis oder eine anerkannte
Gesundheitsorganisation? Webseiten von Krankenkassen, Ärzteverbänden oder bekannten Kliniken sind meist
vertrauenswürdig.

2. Autorenschaft hinterfragen: Sind die Informationen von medizinischem Fachpersonal geprüft oder publiziert
worden? Experten mit medizinischem Hintergrund sind glaubwürdiger als anonyme Nutzer.

3. Belege und Quellen: Seriöse Artikel beziehen sich auf Leitlinien, Studien oder offizielle Empfehlungen. Wenn
keine Quellen angegeben sind, ist Vorsicht geboten.

4. Datum beachten: Medizinische Erkenntnisse ändern sich schnell. Neuere Beiträge geben den aktuellen Stand
besser wieder.

5. Unabhängigkeit erkennen: Werbung und Verkaufsinteressen können die Fakten verfälschen. Achten Sie auf
Hinweise zu Werbung oder gesponserten Inhalten.

6. Mehrere Quellen vergleichen: Konsultieren Sie verschiedene unabhängige Seiten und überprüfen Sie, ob die
Informationen übereinstimmen.

4. Seriöse Medizinseiten und Patientenaufklärung online finden
Zur professionellen Patientenaufklärung online eignen sich insbesondere diese Quellen:

Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV): Informationen zur Videosprechstunde sowie zur digitalen
Terminvereinbarung, um direkt mit Ärztinnen und Ärzten Gespräche zu führen.

gesundheitsinformation.de: Evidenzbasierte Patienteninformationen zu vielen Themen, auch Cannabis.



Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM): Offizielle Informationen zu Cannabis als
Arzneimittel.

Selbsthilfegruppen und Patientenverbände: Oft hilfreich für den Austausch und aufgeklärte
Erfahrungsberichte.

So können Sie von zu Hause aus einen digitalen Termin über Online-Portale vereinbaren oder die
Videosprechstunde nutzen, um Ihre Fragen mit einer Ärztin oder einem Arzt zu klären – diese Möglichkeiten
finden Sie ebenfalls auf der KBV-Webseite.

5. Barrieren durch Sprache, Kultur und Erfahrung mit dem
Gesundheitssystem überwinden
Viele Menschen haben Schwierigkeiten, Gesundheitsinformationen richtig zu verstehen. Gründe sind unter
anderem:

Fachsprache und komplizierte medizinische Begriffe

Kulturelle Unterschiede, die Bedeutung und Umgang mit Cannabis beeinflussen

Unerfahrener Umgang mit digitalen Angeboten, etwa bei älteren Menschen oder Menschen mit wenig
Computererfahrung

Misstrauen oder schlechte Erfahrungen mit dem Gesundheitssystem

Hier helfen verständliche Sprache, multilinguale Informationen und der persönliche Kontakt mit Ärztinnen und
Ärzten, die auch digital erreichbar sind.

Gesundheitskompetenz stärken mit Verständlichkeit

Informieren Sie sich bevorzugt bei Quellen, die:

Einfach und klar formulierte Texte bieten.

Begriffe erklären oder verlinken.

Videos oder Infografiken zur Veranschaulichung verwenden.

Kontaktmöglichkeiten für Rückfragen bereithalten, z.B. über die Videosprechstunde.

6. Fazit – So navigieren Sie sicher durch das Informationsangebot
Problem Empfehlung Widersprüchliche Cannabis-Infos im Netz Quellen sorgfältig prüfen und auf offizielle Seiten
setzen Unklare oder falsche Selbstmedikation Mit Arzt über verschreibungspflichtige Cannabisbehandlung
sprechen Sprachliche oder kulturelle Barrieren Verständliche, mehrsprachige Informationen nutzen und digitale
Arztkontakte wahrnehmen Mangelnde digitale Kompetenzen Digitale Terminvereinbarung und Videosprechstunde
als Versorgungsangebote ausprobieren

Digitale Gesundheitsangebote wie die Videosprechstunde erleichtern den Zugang zu ärztlicher Beratung und
können helfen, falsche oder widersprüchliche Informationen einzuschätzen. Nutzen Sie diese Möglichkeiten, um
Ihre Fragen zum Thema Medizinisches Cannabis in einem geschützten und professionellen Rahmen zu klären.

Informieren Sie sich bewusst und kritisch – so erhöhen Sie Ihre Gesundheitskompetenz und können die besten
Entscheidungen für Ihre Gesundheit treffen.
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